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: FEIERTE d. 
Berlin, den 2. April. 


zu Burg angeſtellten Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. 


Heeringen den Karakter als Juſtizrath Allergnadigſt 


Brigade, v. 


in verleihen. geruhet. 


Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 


5 Peinzeſſin find nach Dresden von hier abgereiſet. 


Der Gen⸗-Major und Commandeur der 9. Kapall.⸗ 
Zaſtrow, iſt von Glogauz der General⸗ 
Major und Commandeur der 1. Diviſion, v. Altien= 
hoven, von Magdeburg, und der Koͤnigl. Franz. Les 


gatſons⸗Sekretair v. Lagruel als Kurier von St, Per 


teröburg hier angekommen. - 
Der Koͤnigl. Schwed. General⸗Conſul. v. Lundblad 


; iſt nach Greifswald von hier abgegangen. 


Berlin, den 3. April, Se. Majeftät der König 
haben den bisherigen 
Winzerfeld, zu Breslau, zum Geheimen Ober⸗ Tribu⸗ 
nals⸗Rath zu ernennen geruhet. N 

Des Königs Majeftät haben geruhet, den Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Sohr zum Juſtiß⸗Rath bei dem 3 
ſtenthums⸗ Gericht zu Neiſſe zu ernennen. a 

Se. Durchl. der Statthalter des Grokbenoafgums 
Poſen, Fuͤrſt Anton Radziwill, iſt von Leplig hier 
een, 

Der Koͤnigl. Franz. Botſchaſtet am Kaiferl, Ruf. 


© Se. Majeſtaͤt der 18 
haben dem bisher bei dem Land⸗ und Stadtgerithte 


Ober Landesgerichts Rath v. 


Hofe, Matſchall Motte, 1 55 v. Teriſo, it nad 
St. Petersburg; der General⸗Major 9 5 interimiſti⸗ 
ſche Commandeur der 1. Divifion, Uttengoven, 
nach Magdeburg, und der Koͤnigl. 1 Legations⸗ 
Sekretair v. Lagruel als Kurier nach Paris von hier 


abgegangen. 
Poſen, den 27. Maͤrz. Des Königs Majeſtät 


‚haben durch die Allerhoͤchſt vollzogene Urkunde vom 


24. Januar 1830 das Statut für die von dem Gra⸗ 
fen Eduard v. Rgezynski in der Stadt Poſen errich⸗ 
tete oͤffentliche Bibliothek zu beſtaͤtigen und dabei Al⸗ 
lergnaͤdigſt feſtzuſetzen geruhet, daß 1) dieſe Wala 
diefelben Stempelbefreſungen, welche den Univerſttaͤten 
und Schulen nach der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre 
vom 16. Januar 1827 zugeſtanden ſind, genieße; ) 
von allen Staatsabgaben, namentlich von der ſog 5 
nannten Rauchfapgsſteuer, befreit, und 3) das v 

allen im Großherzogthum Poſen im Verlag kſchliprg⸗ 


den Werken bisher, der geſetzlichen Beſtimmung vom 
28. December 1824 zuſolge, 
bllothek in Breslau abzuliefernde Exemplare fernerhin 
nicht an dieſe, 


an die Univerſitaͤts⸗Bi⸗ 


ſondern an die von dem Grafen 
v. Raczynski geſtiſtete Bibliothek zu Poſen, fo lange 
nicht eine Univerſitaͤt im Großherzogthum Poſen errich⸗ 


tet wird, abgegeben werde. 


Deut ſch lan d. 
Weimar, den 28. Maͤrz. Geſtern wurde im 


großberzogl. Hefthegter Goͤthe's „Taſſo“ vor vollem 
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Hauſe und in Anweſenbeit vieler Fremden aufgeführt, 
Die Mehrzahl der Zuhoͤrer war in ſchwarzer Klei⸗ 
dung. Die Darſtellung war vortrefflich. Als ſich 
nach der Schlußſtelle; : a 

„Zerbrochen iſt das Steuer und es kracht 
Das Schiff von allen Seiten ꝛc.“ 

Taſſo in Antonio's Arme geworfen hatte, trat von 
der einen Seite des Theaters das ganze weibliche 
Hoftheater-Perſonal und von der andern Seite das 
männliche Hofthegter-Perſonal in altdeutſcher Trauer⸗ 
kleidung heren, und indem Alphons und die beiden 
Leonoren, erſterer mit einer Trauerſchaͤrpe, letztere mit 
Trauerſchleiern, in die Mitte der Bühne zuruͤckkehrten, 
entwand ſich Taſſo den Armen Antonio's, und hielt, 
mit bewegter Stimme (der Darſteller, Hr. Regiſſeur 
Duͤrand, iſt, wie mehrere andere Hofſchauſpieler, noch 
aus Goͤthe's Theaterſchule), einen von unſerem Geh. 
Rath Dr. v. Muͤller gedichteten, mit allgemeinem 

Beifall und tiefer Ruͤhrung aufgenommenen Epilog, 

die Trauer uͤber Goͤthe's Hinſcheiden, aber auch die 

Zuverſicht, daß ſein Wirken fortdauern werde, aus⸗ 

ſprechend, Der Regiſſeur Durand hat für feine treffe 

liche Darſtellung von hoͤchſter Hand eine werthvolle 

goldene Doſe erhalten. i 

Dresden, den 26. Maͤrz. Das Tagesgeſpraͤch 
bildet ſeit geſtern der verungluͤckte Befreiungsverſuch 
des Makaroni- Fabrikanten Bertholdy, der nebſt dem 

Advokaten Mosdorf wegen demagogiſcher Umtriebe 
zu 15jähriger Haft nach der Feſtung Koͤnigſtein ab⸗ 
"geführt wurde. Wer die Lage dieſer hohen Bergveſte 

kennt, wird das Unternehmen, ſich aus einem Fenſter 
des dritten Stockwerks der Georgenburg, an einem 

aus Strohſack, Hemd u. ſ. w. zuſammengeknuͤpften 

Seile, auf's Ungewiſſe in die fuͤrchterliche Tiefe hin- 

abzulaſſen, gewiß ſehr verwegen finden. Das Seil 

war indeſſen zu kurz, und Bertholdy konnte nur eine 

Felskuppe erreichen, von wo aus er zur Haft zuruͤck⸗ 

ebracht wurde. — Für die hier durchreiſenden Polen 
iſt der Gaſthof zum Schoͤnbrunnen vor dem Bautzener 

Thore eingerichtet, wo ſie durch den Polen- Verein 

Pflege und Kleidung erhalten. 

Saffel, den 19. Maͤrz. Der von dem Miniſterio 
neu umgearbeitete und den Staͤnden vorgelegte Ent⸗ 
wurf des Buͤrgergarden-Geſetzes iſt nun zum dritten 

Male von dieſen verworfen worden, da er den Er⸗ 

wartungen auch jetzt nicht entſprach. Der Kriegs⸗ 

miniſter, General v. Heßberg, ſoll uͤber die Ver⸗ 
theidiger eines liberalen Buͤrgerbewaffnungs⸗Syſtems 

im Miniſterio den Sieg davon getragen haben, obgleich 

Gerüchte noch geftern das Gegentheil hoffen ließen. Noch 
heute las man in einem hieſigen Blatte: „Sicherem 

Vernehmen nach haben mehrere Miniſter, unter denen 

Hr. v. Trott (Vorſtand des Juſtizminiſterii und vor⸗ 

maliger Präſident unferer Staͤndeverſammlung) mt 

Beſtimmtheit genannt wird, Sr. Hoh. dem Kürprin⸗ 


mung des Landes mit edler Freimuͤthigkeit geſchildert. 
Und wahrlich! pflichtmaͤßigen Gehorſam wird ein 
Landesvater in Heſſen ſtets und allenthalben finden; 
aber nie kann Liebe erblühen, fo lange die Beſorg⸗ 
niß herrſcht, daß der Vater nicht mit gleicher 
Liebe alle ſeine Kinder umfaßt. Dieſe Be⸗ 
ſorgniß erregt eine gewiſſe Eiferſucht unter den Kin⸗ 
dern, die Eiferfucht aber bringt Feindſchaft und Miß⸗ 
trauen, und ohne gegenſeitiges Vertrauen iſt wahrer 
Friede, bruͤderliche Eintracht und wechſelſeitige Liebe 
gar nicht denkbar. Das Land wird die Verdienſte 
Derer zu wuͤrdigen wiſſen, denen das ſchoͤne Loos zu 
Theil geworden iſt, die Wahrheit zu den Stufen des 
Thrones zu fuͤhren, und ſo wenigſtens die Hoffnung 
ſchoͤnerer Tage uͤber unſer zerriſſenes Vaterland zu 
bringen.“ Durch den heutigen Vorgang in der 
Staͤndeverſammlung wurde dieſe Hoffnung getaͤuſcht, 
und ein, dem Geiſte unſerer Verfaſſung entſprechendes, 
Inſtitut der allgemeinen Buͤrgerbewaffnung ſcheint 
noch in weiter Ferne zu liegen. Das Geruͤcht, daß 
die Mehrheit des Miniſterii ihren Abſchied verlangt 
habe, wenn das Buͤrgergarden-Geſetz nicht im libera⸗ 
len Sinne abgefaßt wuͤrde, hat ſich in Nichts auf⸗ 
geloͤſet, und ſo unterbleibt auch ein Miniſterwechſel, 
Man hatte bereits, im Falle der Kurprinz-Regent in 
die Geſinnung, die man bei der Mehrheit feiner Mi⸗ 
niſter (namentlich bei denen der Juſtiz und des In⸗ 
nern) vorausſetzte, eingegangen wäre, den gefchäßten 
General v. Müldner als neuen Krkegsminiſter gie 
nannt. Nicht blos von den ſaͤmmtlichen Buͤrger⸗ 
garden-Corps des Landes, ſondern auch von vielen 
Stadt- und Landgemeinde-Behoͤrden, werden gegen 
den 24. d. M. zahlreiche Deputationen hier erwartet, 
um gemeinſchaftlich die Ahleunige Promulgation des 
Buͤrgergarden-Geſetzes zu betreiben. Dieſe Verſamm⸗ 
lungen haben durchaus nichts Verfaſſungs- und Ge⸗ 
ſetzwidriges, und es laͤßt ſich mit Sicherheit erwar⸗ 


ten, daß Alles in Ruhe und Ordnung ablaufen werde. — 


Die Frau Gräfin Schaumburg iſt nach den Rhein⸗ 
gegenden abgereiſet; der Kuͤrprinz ſoll in wenigen. 
Tagen nachfolgen, jedoch nur kurze Zeit abweſend 
bleiben. Als Motiv der Reiſe giebt man eine Krank⸗ 
heit der Mutter der Gräfin an, nach Anderen die 
Abſicht, dem Kurfuͤrſten Platz zu machen, deſſen be⸗ 
vorſtehende Ankunft, da ſie mit wenigen Ausnahmen 
von der Caſſeler Buͤrgerſchaft gewuͤnſcht wird, um fo 
eher bei Vielen Glauben findet. Indeſſen will man 
wiſſen, die wahre Vexanlaſſung der Reiſe ſey die, 


daß der Kürprinz wahrend der Anweſenheit der Buͤr⸗ 


gergarden-Deputationen in der Reſidenz nicht zugegen 
ſeyn wolle. — Wie man heute ſagt, ſoll die Mi⸗ 
litair-Behoͤrde hieſelbſt verſchiedene Vorſichts-Maaß⸗ 
regeln gegen mögliche Störungen der oͤffentlichen Ruhe 


N 


jene Regenten, bei Gelegenheit der Berathung des 
Buͤrgergarden-Geſetzes im Miniſter⸗Conſeil, die Stim⸗ 


1 


| 
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waren anweſend; 


angeordnet haben. — (Vom 27.) Seit dem 24. d. 
M. ſind hier Deputirte der Buͤrgergarden des Landes 
eingetroffen, um die Erlaſſung des die Buͤrgerbewaff⸗ 
nung definitiv organiſtrenden Geſetzes zu ſollizitiren. 
Dieſelben hatten Sonntag den 25. d. M. Audienz 
bei Sr. Hoh. dem Kurprinzen und Mitregenten. Se. 
Hoh. erwiederten der Deputation, daß die Bekannt- 
machung des den Landſtaͤnden jetzt wieder vorliegenden 
Geſetzes, nachdem daſſelbe definitiv berathen und ge⸗ 
nehmigt ſeyn wird, erfolgen werde. Am 26. hatte 
auch eine Deputation der Vorſteher mehrerer Landge⸗ 
meinden der hieſigen Umgegend Audienz bei Sr. Hoh., 
welche um die baldige Verkuͤndigung des Rekrutirungs⸗ 
und des Buͤrgergarden-Geſetzes, fo wie mehrerer an— 
derer wichtigen Geſetze, baten, welchen Se. Hoheit 
ebenfalls von der fortdauernden landſtaͤndiſchen Thaͤ⸗ 
tigkeit die entſprechende Erledigung erwarten ließen. 

Hanau, den 27. Maͤrz. Folgendes Circular iſt 
von Seiten der kurfuͤrſtlichen Lotterie = Direktion hier 
erlaſſen worden: „Nach einem neueſten Beſchluſſe der 
kurheſſiſchen Staͤndeverſammlung, welchem die hohe 
Staatsregierung beigetreten iſt, ſoll das bisher bes 
ſtandene Hanauer Landkaſſen-Lotterie-Inſtitut nicht 
ferner mehr] beſtehen, und die bereits angekündigte 
120ſte Lotterie nicht gezogen werden.“ 

Frankfurt a. M., den 28. März. Se. Hoh. der 
Kurprinz⸗Mitregent von Heſſen find hier angekommen. 

Wiesbaden, den 24. Maͤrz. Die Regierung. 
hat gegen den vorigen Praͤſidenten der zweiten Kam⸗ 
mer der Staͤndeverſammlung, Hrn. Herber, eine Kri- 
minal-Unterſuchung veranlaßt; die Anklage ſoll ſich 
auf einen Artikel der Hanauer Zeitung über die Ver⸗ 


haͤltniſſe Naſſau's gründen, als deſſen Verfaſſer man 
ihn bezeichnet. \ 
dennoch die Praͤſidentenſtelle beim kommenden Lande 


Man glaubt uͤbrigens, daß Hr. Herber 


tage wieder einnehmen werde. Das ihm zu Ehren 
in Oeſtrich im Rheingau veranſtaltete Feſt war ſehr 
glaͤnzend; mehr als 200 Perſonen von nah und fern 
die Polizei duldete nicht, daß Hr. 
Herber in einem vierſpaͤnnigen Wagen aus Ellfeld 
abgeholt wurde. Die Schultheißen, welche ſich in 
der letzten Staͤndeverſammlung zu frei aͤußerten, find 
abgeſetzt worden. N 
Carlöruhe, den 26. März. Se. k. Hoheit der 
Großherzog haben dem Staatsminiſter Freiherrn Ber⸗ 
ſtett, bei einem perſoͤnlichen Beſuch, die in Brillanten 


gefaßten Inſignien des Hausordens der Treue und 


des Zaͤhringer Löwen. überreicht. — Um unſer Preß⸗ 
geſetz einer Unterſuchung und Prüfung zu unterwer⸗ 
fen, war ein Ausſchuß aus der Mitte der Bundes⸗ 
verſammlung niedergeſetzt, und der k. daͤniſche Bun⸗ 
destags⸗Geſandte, Hr. v. Pechlin, zum Referenten in 
dieſer Angelegenheit ernannt worden. Vor Kurzem 
iſt nun eine Mittheilung des desfallſigen Antrags 
durch unſere Bundestags = Geſandtſchaft erfolgt, wo⸗ 


nach es unſerer Regierung anheim gegeben wird, eine 


einftweilige Suspenſion eintreten zu laſſen, bis die 


Bundes verſammlung in einer Plenarſitzung einen Bes 
ſchluß in dieſer Beziehung faſſen wird. Dieſes Zus 
muthen iſt indeſſen hieſiger Seits abgelehnt worden. 

Speyer, den 27. Maͤrz. In der Nacht zum 24. 
d. M. wurden auf dem hieſigen Hallamte verſchiedene 
vorhandene Waaren, welche confiscirt worden waren, 
im Werthe von ungefaͤhr 3000 Gulden, entwendet. 
So gut namlich unſere Landesgrenze bewacht wird, 
ſo wenig iſt es das Hallamt. — Seit einigen Tagen 
find hier die Gemuͤther durch verſchiedene Geruͤchte be= 
unruhigt. Das 2te Jaͤgerbataillon ſoll Befehl erhal⸗ 
ten haben, ſich bereit zu halten, jeden Augenblick ſich 
in Marſch zu ſetzen, es ſollen Patronen an die Sole 
daten vertheilt und Kugeln gegoſſen worden ſeyn; 
eben ſo heißt es, daſſelbe ſolle ſich morgen nach Zwei⸗ 
bruͤcken in Marſch ſetzen. Ein Gerücht folgt dem 
andern, und obſchon wir Grund haben, die letztere 
Sage fuͤr unrichtig zu halten, ſo ſcheinen doch die 
uͤbrigen angefuͤhrten Nachrichten ſich zu beſtaͤtigen; die 
unerwartete Abreiſe des Generalcommiſſairs und eines 
Regierungsraths dienen dazu, denſelben noch mehr 
Glauben zu verſchaffen. Wie dem aber auch ſey, ſo 
koͤnnen wir unſere Regierung nicht begreifen. Ein 
ſolches Benehmen fuͤhrt unmoͤglich zu etwas Gutem. 
Je mehr die Regierung ihre Mnaßregeln ins Dunkele 
zieht, deſto mehr wird das Volk beunruhigt, deſto 
mehr befuͤrchtet daſſelbe geſetzwidrige Schritte. Aus 
dem Innerſten unſeres Herzens muͤſſen wir die Nee 
gierung beſchwoͤren, ſolche nicht zu verſuchen, indem 
wir vorherſehen, daß es ohne Blutvergießen nicht be⸗ 
endigt werden wuͤrde. Man vergeſſe nicht, daß, wo der 


Gedanke an eine Empoͤrung noch gar keine Wurzel gefaßt 


hat, eine ſolche durch unpaſſende Regierungs-Maaßregeln 
hervorgerufen werden kann. — Dr. Wirth iſt fortwährend 
verhaftet; es heißt, die Berathſchlagungskammer des 
Bezirksgerichts zu Zweibruͤcken habe erkannt, daß 
Grund zur Fortſetzung des Prozeſſes vorhanden fey, 
Es ſcheint, daß die „deutſche Tribuͤne“ fortwaͤhrend 
herauskommt; doch haben wir in der letzten Zeit, 
keine Nummer derſelben mehr erhalten. — Siebenz 
pfeiffer hat ſein kuͤrzlich begonnenes Blatt „der 
Hausfreund“, wie es heißt wegen Mangel an Abon⸗ 


nenten, aufgegeben. 
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Rotterdam, den 28. Maͤrz. Der k. ruſſ. Gen. ⸗ 
Lieut. Graf Orloff, der am 24., Nachmittag um 4 
Uhr, aus dem Haag abreiſete, iſt um 6 Uhr deſſelben 
Tages hier angekommen und im Hotel des Pays-Bas 
abgeſtiegen. Am 25. Nachts um 11 Uhr iſt derſelbe 
mit dem koͤnigl. Dampfboote nach Helvoet und von 
da nach London abgegangen. Der kaiſerl. ruſſ. Bot⸗ 
ſchafts⸗Sekretair im Haag, der den Grafen bis hier⸗ 


- 


Abends nach St. Petersburg ab. 

N 23 er B e 1 9 rem : x 
Bruͤſſel, den 26. Maͤrz. Mit dem Ultimatum 
der Londoner Conferenz iſt die mertwürdigfte Myſtifi⸗ 

dation vorgegangen. Als naͤmlich die Depeſchen vom 
belg. Geſandten in London, van de Weyer, hier im 
Cabinet der auswaͤrtigen Angelegenheiten eingetroffen 


waren, wurde dem Koͤnige ſchleunigſt Bericht davon 
erſtattet. Am folgenden Tage gab das Memorial 


belge, das von den Staatsmännern Lebegu, Devaux, 
Nothomb und Vilain X VI. redigirt wied, dleſelbe 
Nachricht, nicht mit Ausführlichkeit, in einem poſt⸗ 
ſeriptum. Dies Journal ward an die Limes nach 
London geſchickt, die das Poſtſeriptum des Memorial 
belge ſo gegeben, wie es ſich vorgefunden. Man 
denke ſich nun das Erſtaunen van de Weyer's, der 
in feiner Depeſche gerade das Entgegengeſetzte nieder⸗ 
geſchrieben! Der belgiſche Diplomat, in der groͤßten 
Verlegenheit, begab ſich darauf unverzuͤglich mit einer 
Copie ſeiner Depeſchen zu allen Mitgliedern der Con⸗ 
ferenz, um ihnen den Inhalt zu zeigen und ſie zu 
uͤberfuͤhren, daß die Verbreitung diefer Nachricht kei⸗ 
nesweges eine Folge ſeiner Depeſche ſeyn koͤnne. Es 
bleibt unbegreiflich, was der Miniſter des Innern, 
der dem Koͤnige jene Nachricht uͤberbracht, eigentlich 
wol geleſen und verſtanden haben mag. f 
Bruͤſſel, den 27. Maͤrz. Nachrichten aus Lone 
don zufolge, ſieht es ſehr kriegeriſch aus; dieſe Nach⸗ 
richten werden gewiß die neue belgiſche Anleihe von 
2 Millionen Pfd. Sterling noch mehr beſchleunigen, 
nicht blos weil Belgien nun mehr Geld brauchen wird 
(denn es bedarf deſſen auch im friedlichen Zuſtande), 
ſondern weil man ſich leichter vielleicht uͤber's Ohr 
hauen laſſen wird. Es heißt, daß der Baron von 
RMothſchild ſich bereits dieſerhalb in Bewegung geſetzt, 
und daß fein merkantiliſches Luxauge den rechten 
Fleck getroffen habe, aus der Verlegenheit der Belgier 
ſeinen Nutzen zu ziehen. Es heißt auch, der große 
Welt- Banquiex treibe fein ausgedehntes Handels⸗ 
und Spekulations-Syſtem ſo weit, d 
giſche Anleihe in London, Frankreich und Deutfchland 
erſt auf das Aeußerſte herabbringe, um dann deſto 
leichter unſere Finanzmänner einzuſchüchtern und zur 
Nachgiebigkeit vorzubereiten. Sir Robert Adair, uns 
ſer engliſcher Geſandte, der hier die Rolle eines blo⸗ 
ßen Privatmannes ſpielt, äußert wenig Sympathie 
für die belgiſche Nation; nur die Anhänglichkeit zu 
ihrem Könige halt ihn ab, in offene Fehde mit ihr 
zu treten. . ; 
Geſtern erſchien hier die erſte Nummer einer neuen 
Zeitung, le Siecle betitelt. . 
„ali en. . 
Aus Modena ſchreibt man, es habe aus den 
Verſtärkungen, welche die franz. Truppen zu Ancona 


her begleitet Hattte, trennte ſich hier von ihm und ging 


ſehbaren Folgen ſeyn wuͤrde. 


daß er die bel⸗ 


erhalten, faſt den Anſchein, als ob ſie noch andere 
benachbarte Orte beſetzen wollten, welches von unab⸗ 
ö Durch Modena und 

Fertarg waͤhrten die oͤſterr. Truppenmärſche fort. — 
Der Erzherzog Maximilian war durch einen außeror⸗ 
dentlichen Kurier nach Wien berufen worden, um der 
Sitzung des Hofraths beizuwohnen. . 
Nom, den 17. Maͤrz. Am 7. ſchloß der General 
Cubiéres zu Ancona einen Kontrakt ab mit einem Lie⸗ 
feranten, Namens Benedetto Coſtantini, nach welchem 
dieſer fur die Beduͤrfniſſe der franz. Truppen in Anz 
cona und 6 Lieues um Ancona Sorge tragen ſoll; 
ja es ward ſtipulirt, daß dieſe Verſorgung ſich ſpaͤter 
auf Sinigaglia, Jeſi, Oſimo, Loreto, Recanati und 
die umliegenden Doͤrfer erſtrecken könnte! Die Arbeie 
ten an der Feſtung werden fortgeſetzt. — Nachdem 
am 11. das franz. Laſtſchiff le Rhone neuerdings 500 
M. Infanterie, eine Feldbatterie von 6 Kanonen nebſt 


der dazu gehoͤrigen Mannſchaft ans Land ſetzte, wo⸗ 


durch die Zahl der Truppen in Ancona bereits 2000 
Hann überfteigt, und nachdem General Cubieres ſo⸗ 
gar die ganze Landesſtrecke von Ancona auf 6 Mei⸗ 
len im Umkreiſe militairiſch beſetzen zu wollen Anſtalt 
macht, ſo ſind, wahrſcheinlich in Folge einer erneuerten 
Vorſtellung des roͤmiſchen Hofes, einige öfterreichifche 
Compagnien nach Fano, andere Truppen⸗Abtheilungen 
nach Peſaro und Urbino vorgeruͤckt, und die oſterr. 
Bataillone Infanterie und 2 Eskadrons Kavallerie, 

welche im vorigen Monat das päbſtliche Gebiet ver⸗ 


laſſen hatten, kommen wieder zuruck, und werden in 


Bologna Garniſon halten, nachdem die beiden Regis 
menter Giulay und Hohenlohe, welche zuletzt die Bez 
ſatzung von Bologna bildeten, gegenwärtig Fano, Pe⸗ 
fürs, Urbino und Rimini beſetzen. — 

Bologna, den 21. Maͤrz. Die Zahl der aus der 
Lombardei anruͤckenden oͤſterreichiſchen Truppen ſcheint 
betraͤchtlicher, als früher gemeldet worden. Außer den 
Infanterie-Regimentern Luxem und Eſterhazy kommt 
Sonntag ein Regiment ungariſcher Huſaren, und heute 
erwartet man einen Aftilleriepark. Auch ſind einige 
Bataillone Kroaten angekuͤndigt, die jeden Augenblick 
ankommen konnen. Aus Allem ſcheint hervorzugehen, 


daß das don Feldmarſchall-Lieut. v. Geppert befeh⸗ 


ligte ganze zweite Armeecorps ſich ſtufenweiſe nach, 
Ancona hin aufſtellen wird, fo daß es auf den erſten 
Wink concentrirt ſeyn koͤnnte. Die mit einem unge 
heuren Material verſehene dͤſterreichiſche Waffenmacht 
in Italien, unter den Befehlen des General der Kä⸗ 
vallerie, Grafen Radetzky, betragt an 85,000 Mann, 
— Zu Ancona erwartet man nach Briefen vom 10, 
März angeblich noch eine dritte franzdfifgye Expedition 
von vier Kriegs- und Transportſchiffen aus Toulon, 
Die franz. Garniſon mag gegenwartig ungefähr 3000 


Mann zählen; die Einwohner find mit ihrem Betra⸗ 


gen ſehr zuftieden: die Soldaten beſtreiten ihre Be⸗ 


I 
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wieder eine Eſtafette nach Grenoble ab. 


buͤrſpiſſe aus eigenen Mitteln, ohne dem Lande jur 


Laſt zu fallen. 23 . 
Neapel, den ; 
nach 7 Uhr, hat auch hier eine merkliche Erderſchuͤtte⸗ 


rung ſtatt gefunden. Dieſer geringe Erdſtoß hat 40 


bis. 50 deutſche Mellen von hier fuͤrchterliche Zerſtö⸗ 


rungen hervorgebracht. Erſt vorgeſtern, den 18. d., 
kamen Eſtafetten von Coſenza und Catanzaro in Ca⸗ 
labrien an, welche dieſe traurige Nachrichten melde⸗ 
ten. Catanzaro beſonders, eine der Hauptſtaͤdte von 
Calabrien, fol ſchrecklich gelitten haben. Man ſpricht, 


hoffentlich in Uebertreibungen, von 700 Menſchen, die 
umgekommen ſeyen. 


Die Intendanten ſchildern die 
durch diefes Unglück entſtandene Noth als der ſchleu⸗ 
nigſten Huͤlfe beduͤrftig. Die genaueren Umſtände 
fehlen natuͤrlich noch, da die Briefe am folgenden 
Morgen in der erſten Angſt geſchrieben worden. Die 
Stoͤße folgten in der naͤmlichen Zeit, wie hier, häm⸗ 
lich Donnerskag den 8. d. M., nach 7 Uhr Abends. 


Von Unter⸗Calabrien, fo wie von Steilien, fehlen 


noch die Nachrichten. Uebrigens iſt zu hoffen, daß 
dieſe Berichte, im Augenblick der erſten Beſtuͤrzung ge⸗ 


ſchrieben, vielleicht das Ungluͤck noch vergrößert haben. 


a & r a n ł x e i ch. 

Paris, den 25. Maͤrz. Der Kriegsminiſter hat 
zwar eine Depeſche aus Grenoble erhalten, welche 
ihn von dem Wiedereinmarſch des 35. Regiments un⸗ 


terrichtet, zugleich aber guch eine von der Nothwendig⸗ 


keit, die Garnſſon zu verändern. Man glaubt daher, 
das Regiment werde nicht lange zu Grenoble verblei⸗ 
ben; daß es uberhaupt auch nicht der Wille der Nez 
gierung geweſen ſey, daſſelbe für längere Zeit dort zu 
laſſen, ſondern ſie den Grenoblern vielmehr nur habe 
zeigen wollen, daß ſie ihnen nicht nachzugeben geſon⸗ 
nen ſey. Heute Morgen fertigte der Kriegs miniſter 


Der Kriegs miniſter hat mittelſt telegraphiſcher De⸗ 


peſche befohlen, 10,000 Centner Getreide, die zu Mar⸗ 
ſeille und Agde lagern, nach Toulouſe bringen zu lafe 
ſen. Man glaubt, dieſe Maaßregel ſtehe mit den 


S fpanifcheportugief. Verhaͤltniſſen im Bufammenbange. 


Nach dem Messager wird der König von Neapel 
ein Schweizer⸗ und ein neapolitaniſches Regiment zur 


Beſetzung der Marken hergeben, da er zwei Schweizer 
Regimenter nicht wol entbehren kann. : 


.(Mess.) Aus Mailand ſchreibt man: Ein Corps 
von 12,000 Oeſterreichern marſchirt nach der Romagna. 
— Zu Ancona ſind auf der Fregatte Dordogne 450 
Mann Verſtärkungs⸗ Truppen eingetroffen. In den 
Ebenen von Sinigaglia ſtroͤmen die Landleute zuſam⸗ 
men, um die Franzoſen zu ſehen. Bei den Befeſti⸗ 
gungs⸗Arbeiten, die mit allem Eifer betrieben werden, 
ſind 15 bis 1600 Einwohner Ancona's thatig, welche 
ſich groͤßtentheils freiwillig und unentgeldlich zu dieſer 


15. März. Am 8. d. M., Abends 


Arbeit geſtellt haben. (Nach glaubwärdigen Nachrich⸗ 
ten find es 1500 Bauern, die Tagelohn erhalten). 
Die franz. Unterofſtziere und Soldaten ertheilen dem 
Voͤlke Unterricht in der franz. Sprache, welche alle 
Leute dort lernen wollen. — Der General Hrabowski 
fol durchaus nicht einig mit dem Cardinal Albani 
ſeyn, weil dieſer, in ſeinem Eifer für die paͤbſtlichen 
Rechte, die abſolukiſt ſchen Maaßregeln auf einen Grad 
treiben will, wo ſie, der Anſicht des Generals nach, 
nicht mehr ausfuͤhrbar ſind. : 35 


Paris, den 28. Maͤrz. Der Mässiger ſprichk 


uͤber die Scene, welche beim Einmarſch paͤbſtlicher 


Truppen zu Bologna ſtatt gefunden hat, wo dieſelben 
bekanntlich urch das Volk heftig angegriffen und ges 
mißhandelt wurden. „Wer wollte“, ſagt er, „nach 
ſolchen Scenen die nahe Räumung der Legatlonen 
durch die Oeſterreicher ſowohl als durch unſere 
Truppen noch für moͤglich halten? "Beide Mächte 
koͤnnen nur dann ihre geordneten Streitkräfte zuruͤck⸗ 
ziehen, wenn die paͤbſtliche Regierung Inſtitutionen 
gegeben hat, die eine Garantie der Sicherheit und 
Ruhe in ihren Staaten gewähren. Auch iſt die von 
einigen Journalen gegebene Nachricht, daß das Mi⸗ 
nifterium beſchloſſen habe, Ancona zu räumen, völlig 
ungegruͤndet, und noch ungegehndeter iſt es, daß die⸗ 
fer Beſchluß auf den Antrag des Grafen Seébaſtiani 
gefaßt worden ſey.“ J... 
Die in der Verſchwoͤrung von Notre-Dame Ver⸗ 
urthellten haben einen Caſſations⸗Antrag eingereicht. 
Vorgeſtern hat Hr. v. Belmontet ſich mit dem Ge⸗ 
neral Jacqueminot, wie es ſcheint, zum Schein ge⸗ 
ſchoſſen, da beide, wie ſchon in früheren aͤhnlichen Fal⸗ 
len, nicht trafen, und man es dabei bewenden ließ. 
Es wird jetzt der Gazette” de France als ein 
muthmaßlich abſichtlicher Irrthum vorgeworfen, be⸗ 
hauptet zu haben, das 35. Regiment beſtaͤnde groß⸗ 
tentheils aus Soldaten der aufgeloͤſeten Garde Carl's 
X. Es giebt gar kein Regiment, das fo formitt 
waͤre. Die meiſten Soldaten der Ex⸗Garde befinden 
ſich im 65. und 66. Regiment, und dort betragen 
fie nur den zehnten Theil der ganzen Stärfe 
Der Moniteur zeigt an, daß Hr. Lewald, ein 
deutscher Theater-Unternebmer, in Paris 12 Theater⸗ 
vorſtellungen veranſtalten werde, in welchen die ſaͤmmt⸗ 
lichen dramatiſchen Werke Schiller's aufgeführt wer⸗ 
den ſollen. Es werden darin die ausgezeichnetſten 
deutſchen Schauſpielerinnen, unter anderen Madame 
Schroͤder, auftreten. = REITER 
Der Mess, berichtet nach Privatbrirfen aus Liſſa⸗ 
bon, daß in mehreren Städten des Reiches, wie zu 
Porto, Coimbra, Peniche, die Milizen zu dienen ſich 
weigern. Taͤglich werden Plakate zu Gunſten Don 
Pedro's angeſchlagen, ſelbſt in der Nahe von Don 
Migurl's Palaſte. Die Freimaurer⸗Logen werden wie⸗ 
der geoͤffnet, und von Offizieren, Magiſtratsperſonen, 


Beamten und ſelbſt Geiftlihen beſucht (2). In der 
Straße Ajuda find kuͤrzlich 3 geheime Agenten der 
Regierung ermordet gefunden worden, wahrſcheinlich 
von den geheimen Geſellſchaften, deren Myſterien ſie 
erforſchen wollten. 3 

Paris, den 27. Maͤrz. Seit einigen Tagen be⸗ 
merkt man junge Leute mit brennend rothen Huͤten 
in den Straßen und auf den Boulevards umher ge⸗ 
hen. Sie ſcheinen die mit Wachstaffent uͤberzogenen 
erſetzen zu ſollen; man bemerkt auch ſchon, daß die. 
Polizei⸗Sergeanten ihre Augen auf die Träger derſel⸗ 
ben geworfen haben. 

Der Messager widerlegt das Gerücht, daß der 
holland. Geſandte im Begriff ſtehe, Paris zu verlaſſen. 
Mit des General Eubiered Tagsbefehl vom 12. iſt 
man hier wenig zufrieden. Man ſieht nun, daß die 
Expedition blos zur Aufrechterhaltung der paͤbſtlichen 
Autorität unternommen iſt, und daß die Bewohner 
der Romagna um alle ihre aus der Gegenwart un⸗ 
ſerer Truppen geſchoͤpften Hoffnungen betrogen ſind. 

An der Boͤrſe ging das Geruͤcht, eine Gabarre habe 
zu Ancona Truppen gelandet, und 2 Kriegsfahrzeuge 
wären daſelbſt noch ſignaliſirt worden. 

Toulon, den 19. Maͤrz. Hier iſt ein abermali⸗ 
ger Verſuch der Feueranlegung im Arſenal gemacht 
worden; derſelbe wurde vereitelt, doch konnte man 
des Thaͤters nicht habhaft werden. 


tn. - 

Von der polniſchen Grenze, den 13. März. 
Mehrere auf dem Ruͤckmarſche nach dem Innern von 
Rußland aus dem Koͤnigreiche Polen begriffene Corps 
ſollen, wie man in dieſem Augenblick vernimmt, Ge⸗ 
genbefehl erhalten haben. Da nun in dem Lande 
ſelbſt die tiefſte Ruhe herrſcht, auch gar kein Anſchein 
vorhanden iſt, daß ſolche von der durch den Krieg 


und die Auswanderungen gelichteten Bevolferung fo 


bald wieder geſtoͤrt werden duͤrfte, ſo muß man wol 
vermuthen, daß dieſe Maaßregel in der allgemeinen 
eüropaͤiſchen Politik ihre Urſache habe. 

Warſchau, den 28. März. Bei der feierlichen 
Bekanntmachung des Manifeſtes Sr. Maj, des Kai⸗ 


ſers, am geſtrigen Tage, hielt der General-Gouverneur, 


Fuͤrſt Paskéwitſch, eine Rede in ruſſiſcher Sprache, 
in welcher er die verſammelten polniſchen Autoritäten 
auf die Wohlthaten aufmerkſam machte, welche Se. 
Majeſtaͤt dem polniſchen Volke bisher angedeihen ließen 
und ferner erweiſen würden. Dann wurde das Sta⸗ 
tut der Organiſation des Staates in ruſſiſcher und 
zuletzt in polniſcher Sprache vorgeleſen. 
nikus Kakowski hielt darauf in der Schloßkapelle in 
polniſcher Sprache eine feierliche Rede voll religioͤſer 
Gefühle, in welcher er der Gnade des Monarchen 
erwähnte, der aus unverſiegbarer Huld in der Be⸗ 
gluͤckung Polens unermuͤdlich ſey. Bei dem Feſte, 


Der fange 


welches der Fuͤrſt Paskéwitſch gab, brachte man meh⸗ 
rere Toaſte auf das Wohl des Kaiſers und der gan⸗ 
zen Herrſcherfamilie aus. REN 
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Konſtantinopel, den 5. Mär. St. Jean 
d' Acre iſt äußerſt hart bedraͤngt, und man erwartet 
ſtuͤndlich die Nachricht von deſſen Fall. Die tuͤrkiſche 
Flotte ſchickt ſich an, die Dardanellen zu paffiren und 
wo moͤglich die genannte Feſtung noch zu entſetzenz 
jedenfalls iſt die ſyriſche Kuͤſte ihr Beftimmungsert, 
Hinſichtlich der neuen griechiſchen Grenzen weiß man 
noch nichts Näheres; man glaubt aber, daß die Pforte 
den Vorſchlaͤgen des Sir Stratford- Canning ihren 
Beitritt nicht verſagen werde: Andere find der Mei⸗ 
nung, daß dieſer bereits erfolgt ſey. 39 


Neueſte Nachrichten. 

Der Constitutionnel will die zuverlaͤſſige Nach⸗ 
richt erhalten haben, daß der Kaiſer von Rußland 
über die Beſetzung Ancona's durch die Franzoſen feine 
lebhafteſte Unzufriedenheit zu erkennen gegeben und 
erklärt habe, er werde nicht nur die Londoner Proto⸗ 
kolle nicht ratificiren, ſondern uͤberhaupt mit Frank⸗ 
reich keinen Vertrag mehr eingehen (2). 0 

Aus Rheinpreußen, den 26. Maͤrz. An unſeren 
weſtlichen Grenzen gewinnt Alles je mehr und mehr 
ein kriegeriſches Anſehen. An verſchiedenen Punkten, 
namentlich bei Maeſtricht und Venloo, ſtehen die hol⸗ 
laͤndiſchen und belgiſchen Truppen einander ganz nahe 
gegenuͤber, und bei der gegenſeitigen Erbitterung ſind 
Streithaͤndel unter einzelnen Soldaten nichts Seltenes, 
ohne daß ſie aber bis jetzt gefaͤhrliche Folgen gehabt 
hatten, Vor etwa 8 Tagen erhielt die Garniſon zu 
Venloo einige Verſtaͤrkungen; auch ſind die ſeit dem 
vorigen Oktober, eingeſtellten Arbeiten zu Wiederher⸗ 
ftellung. und Ergänzung. der Feſtungswerke aufs Neue 
vorgenommen worden, und werden mit großer Thätig⸗ 
keit betrieben. Eine nicht unbedeutende Anzahl muͤſ⸗ 
ſiger Arbeiter aus den belgiſchen Fabrikorten wird dazu 
verwendet. — 

Deutſchland. Nach einem Schreiben aus Frank⸗ 
furt in der Allgemeinen Zeitung iſt der hannoͤderſche 
Geſandte Freiherr v. Pechlin, der nach Caſſel abgerei⸗ 
ſet war, um den Kurprinzen zum Vollzuge des Bun⸗ 
destags-Beſchluſſes vom 2. März zu bewegen, nach 
Frankfurt zuruͤckgekommen; über. den Erfolg feiner 
Miſſion verlautet noch nichts. Auch in Muͤnchen ſol⸗ 
ſen direkte Schritte desfalls geſchehen, da eine Aufloͤ⸗ 
fung des Bundes zu befuͤrchten ſtehe, wenn jene Bes 
ſchluͤſſe, auf deren Vollſtreckung Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen beharrten, nicht von ſaͤmmtlichen Bundesgliedern 
vollzogen wuͤrden. Die Verzoͤgerung der Ruͤckkehr des 
Grafen Muͤnch-Bellinghauſen ſoll blos daher rühren, 
daß man in Wien den Erfolg der Vorſtellungen ab⸗ 
warten will, mit welchen der Großherzog von Baden 


von allen Seiten beftürmt wird, damit die traurigen 
Aufregungen, welche, wie die Preuß. Staats⸗Zeitung 
ſagt, die revolutionaire Propaganda in Rheinbaiern zu 
Wege gebracht, ſich nicht in Baden erneuern. Die 
Freiburger Profeſſoren, unter ihnen den ſchon Früher 
wegen po’itifcher Anſchuldigungen in Haft geweſenen 
Welcker, ſehen die meiſten Regierungen mit mißtraui⸗ 
ſchen Augen an; daher die fruͤhzeitigen Schritte gegen 
den Freiſinnigen. Naſſau, Heſſen und Baiern haben 
bereits gegen dieſes Blatt bei der badenſchen Regierung 
geklagt, und von zwei großen Maͤchten wird Alles 
aufgeboten, um deſſen Fortſetzung zu hemmen. 
Baiern. Der beruͤhmte polniſche General De ms 
bins ki ift am 26. Maͤrz in Wuͤrzburg angekommen. 
Caſſel, den 26. Maͤrz. Seit vorgeſtern wimmelt 
es in den Straßen unferer Stadt von Buͤrgergarde⸗ 
Uniformen. Die Deputationen der verſchiedenen Ba⸗ 
taillons im ganzen Lande waren an dieſem Tage hier 
eingetroffen, wohnten geſtern auf eigens fuͤr ſie ange⸗ 
wieſenen Gallerieplaͤtzen den oͤffentlichen Verhandlun⸗ 
gen über das Buͤrgergarden-Geſetz bei, und konn⸗ 
ten ſich uͤberzeugen, daß es nicht an den Staͤnden 
liege, wenn das Geſetz nicht nach den Wuͤnſchen des 
Landes ausfallen ſollte. Geſtern hatten die Deputa⸗ 
tionen bei dem Kurprinzen und den Miniſtern Audien⸗ 
zen, von denen fie aber nicht ſehr befriedigt zuruͤck⸗ 
kehrten; heute wird ihnen von der Caſſeler Bürger- 
garde ein großes Feſtmahl gegeben, zu welchem auch 
die Miniſter und Ständer Mitglieder eingeladen find. 
Die Deputationen werden bis zum 27. d., wo hof⸗ 
fentlich das Schickſal des Buͤrgergarden-Geſetzes in 
der Staͤnde⸗Verſammlung ſich entſcheiden wird, hier 
verweilen, jedenfalls aber vor ihrer Abreiſe die nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde noͤthigen Maaßregeln — 
verſteht fi im Sinne der geſetzlichen Ordnung — 
gemeinſchaftlich verabreden. 
Carlsruhe, den 26. Maͤrz. In unſerem heuti⸗ 
gen Regierungsblatte iſt der Bundestags-Beſchluß vom 
2. d. M., das Verbot der „deutſchen Tribune“, des 
„Weſtboten“ und der „Neuen Zeitſchwingen“, ent⸗ 
halten. Miniſter v. Tuͤrkheim hat den Vollzug des 
Beſchluſſes unterzeichnet. Unſere Regierung hat dem⸗ 
nach dieſe Maaßregel mit dem Preßgeſetz vereinbar⸗ 
lich gefunden. Eine conſequente Anwendung dieſes 
Verelnbarlichfindens koͤnnte dann auch wol dazu fuͤh⸗ 
ten, daß unfere Regierung etwaige Beſchluͤſſe über 
das Verbot des Freifinnigen, der Mannheimer Zei⸗ 
tung (2) und anderer liberalen Blaͤtter trotz des Preß⸗ 
geſetzes zum Vollzuge brächte, was dann Stoff zu 
allerlei Vergleichungen gäbe. — In Freiburg herrſchte 
wegen der wiederholten Beſchlagnahme des „Freiſin⸗ 
nigen“ die groͤßte Aufregung, ſo daß man fuͤr nötig 
ö fand, Vorſichts⸗Maaßregeln zu treffen. Man ſprach 
hier von Aufhebung des F. 14. des Preßgeſetzes, von 
geheimen Instruktionen u, fe f.; daß etwas Wahres 


an der Sache ſey, haben die neueſten Nummern des 
Freiſinnigen bewieſen. Die Verfuͤgung des Miniſte⸗ 
riums verſetzt unſerem Preßgeſetz einen harten Stoß, 
denn nach $. 65. unſerer Verfaſſung kann die Regie⸗ 
rung kein, die Freiheit der Perſonen und das Eigen⸗ 
genthum betreffendes Geſetz einſeitig authentiſch erlaͤu⸗ 
tern. Vom 4, April an erſcheint in Mannheim 
eine neue Zeitſchrift, „der Waͤchter am Rhein“, un⸗ 
ter der Redaktion eines Mit- Redakteurs des Weſt⸗ 
boten, Namens Stromeyer. Nach der Ankuͤndigung 
wird ſie in dem Geiſte der Tribuͤne und des Weſt⸗ 
boten geſchrieben ſeyn. N 
Preßburg, den 22. Maͤrz. Seitdem die Beſez⸗ 

zung Ancona's durch die Franzoſen bekannt wurde, 
werden in Ungarn die Kriegsruͤſtungen mit doppeltem 
Eifer betrieben. Neuerdings ſollen mehrere Bataillons 

von den Grenzregimentern zum Abmarſche beordert 

ſeyn. Es find auch mehrere große Kontrakte uͤber 
Getreide, Pferde und andere Kriegsbeduͤrfniſſe mit Lie⸗ 
feranten abgeſchloſſen worden, und in den Montur⸗ 
commiſſionen bemerkt man eine bedeutende Thaͤtigkeit. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Das Militair-Wochenblatt enthaͤlt fol⸗ 
gende Befoͤrderungen in der Armee vom 30. Marz. 
Zu Generals der Infanterie: die Gen.⸗Lieuts. 
von Muͤffling, command. Gen. des 7. Armeecorps; 
v. Jagow, command. Gen. des 4. Armeecorps; von 
Schoͤler I., Geſandte in St. Petersburg, erhaͤlt den 
Karakter als Gen. der Infanterie. Zum General⸗ 
lieutenant: Gen.⸗Maj. Prinz Carl von Preußen 
Koͤnigl. Hoheit. Zu Generalmajors: die Ober⸗ 
ſten v. Ditfurth, Com. der 16. Ldw.⸗Brig.; v. Zolli⸗ 
coffer, Com. der 7. Cas.⸗Brig.; v. Kraft I., Com. 
der 1. Cav.⸗Brig.; v. Kleiſt, Com. der 9. Inf.⸗Brig.; 
von Sohr, Com. der 13. Cav.⸗Brig.; v. Koſchkull, 
Comdt. von Königsberg; von Stranz I., Comdt. von 
Breslau. Zu Oberſten: die Obr.⸗Lts. von Thun, 
Fluͤgel⸗Adjutant; v. Frangois, interim. Commandeur 
d. 37. Infant.⸗Regiments; v. Wolff, Com. des 12, 
Huſ.⸗Regts.; v. Simolin, Com. des 8. Huſ.⸗Regts.; 
v. Ingersleben, Com. d. 5. Kuͤraſſ.⸗Regts.; v. Bok⸗ 
kelmann, vom großen Gen.⸗St.; Pochhammer, vom 
22. Inf.⸗Regt.; v. Rheinbaben, Com. des 7. Huſ.⸗ 
Regts.; v. Reſtorff, vom Kriegs-Miniſt.; v. Gras 
bowski, Com. des 19. Inf.⸗Reg.; v. Trützſchler, 
Com. des Kaiſ. Alex. Gren.⸗Regts.; v. Scharnhorſt, 
Brig. der 3. Artillerie⸗Brig.; v. Reyher, Chef des 
Gen.⸗St. vom 3. Armee⸗Corpsz v. Sieten, Com, d. 
Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗(Ldw.⸗) Regts.; Prinz Wilhelm 
Nadziwil, Com. des 11. Inf.⸗Regts. Abſchieds⸗ 
Bewilligungen: v. Roͤder, Gen. der Cav. und 
comm. Gen. des 5. Armee⸗Corps; v. Kraft, Gen. 
Lieut. und cemm, Gen. des 1. Armee⸗Corps, als 
Gen. der Infant; v. Both, Gen.⸗Lieut. und Com. 


5 Luſtſpiel in Einem Akt, von Tunger. 


der 10, Oieiſ.; v. Götz Oberſt und Command. des 


125 Inf. ⸗Regts.; v. Lebauld de Nans, Oberſt und 
Inſp. der 2. Ing. ⸗Inſp.; v. Huͤlſen, Oberſt und 
Com. des 1. Inf.⸗Regts.; Stach v. Goltzheim, Bun 


vom Kriegs⸗Miniſt., letztere drei als Gen.⸗Maj. 
Am 22. Marz ftarb di die Großgerzogin von Toscana 


zu Florenz. Sie war eine 
Maximilian von Sachſen. 
Der Herzog von Modena ſagt in einer erlaſſenen 
Bekanntmachung: das Erdbeben am 13. Matz ſey 
eine Strafe Gottes fuͤr die gottlofen und verruchten 
Grundſatze und den Geiſt des Ungehorſams, welcher 
jet in den Menſchen wohne.“ 

In der Gaz. du Limousin (carliſt. Blatt) lieſet 
man: „Wir erfahren dieſen Augenblicl, daß der Wa⸗ 
gen der Frau v. Bourmont auf dem Wege nach Nea⸗ 
pel umgeworfen iſt, wohin er die Herzog in v. Berry 
bringen ſollte. Wir bedauern, anzeigen zu muͤſſen, 
Daß der eine Arm Ihrer k. Hoh. zerſchmettert iſt.“ 

Die Times widerſpricht der Angabe belg. Blätter, 
daß Lord Palmerſton und Fuͤrſt v. Talleyrand erklärt 
hätten, falls die Natifitationen der drei anderen Höfe 
am 31. Maͤrz nicht eingingen, ſich von der Conferenz 
trennen zu wollen. 

Sowohl in Liſſabon wie in Madrid hat die fran⸗ 
zoͤſiſche E rpedition nach Ancona großen Eindruck ge⸗ 
macht, EN die ſpaniſchen Sorge ſprachen von 
Bi une dad 


Tochter des Prinzen 


* Der, den Künſtler ehrehden Wunſch eines kunſt⸗ 
Ae Publikums gern erfuͤllend, hat Herr Ba ſch⸗ 
mann auf morgen eine dramatiſche Abendun terhal⸗ 
tung arrangirt, die ſich der am vergangenen Sonntag 
nicht allein würdig anſchließt, ſondern fie auch dürch 
noch größere Manichfaltigkeit, in vieler Art, übertrifft. 
Moͤge ein zahlreſcher Beſuch die darauf verwendeten 


Anfteengungen lohnen! 
wirklicht es gewiß durch 1805 Eiſchein cn 
UND den 7. April 1832 l 
Viele Theaterfcrunde. 
eee ee eee 
: Theater. Morgen, Sonntag den 8. April, wird 
Unterzeichneter zum letzten Male die Ehre haben 
aufzuführen: Ein dramatiſches Blumeyſtrauß⸗ 
chen von Allerlei, aus mehreren beliebten Opern 
und Stuͤcken entlehnt, in Einer Abtheilung. Darauf 
folgt: Die Komoͤdie aus dem Stegreif, Ori⸗ 
A 
eſchluß: Die unterbrochene Serenade. 
Krähwinkel, oder das Stelldichein, Rule. 
ſtiſch⸗mimiſche Darſtellung in 6 hie Ah Dir 
ung der bengaliichen, 0 e 
N . 0 en 


er 


77 5 


ER Pe 


Wer dies Gefühl theilt, ver⸗ 


775 


3 Am zeige. 12 
al eig Verbundene empfehlen ſich 5 
Friedrich Erbe, General⸗ ⸗Paͤchter. 9 
N Amalie Erbe, geborne Stein. 
Roſenau, den. 5. April 1832. 


De ka n nt m a chungen. 


Unbeſtellbar zurückgekommener n | 
& Froͤlich in Sagan. 5 
Liegnitz, den 5. April 1832. „ 
Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. © | 
Fein verfülberte Sarg⸗Beſchlaͤge 
aller At; ſo wie Kruzifixe, Schienen, 
Todtenköͤpfe, Kleeblaͤkter und Baͤr⸗ 
klauen, ſind in neueſter Form, äußerſt wohl 
feil, zu haben, bei J. Hübner & = 
in Breslau Ning N. 43 
Reiſegelegenheit nach Berlin, 


welche u 


14. April abgeht, bei Hoffmann, Burggaſſe No. 257, 


> Liegnitz, den 23. März 1832. 


Ein Schuͤttboden it zu vermiethen in Nro, 5 
auf der Goldberger Gaffe: 


Zu vermie then fe Schloßgaffe No. 309. Em | 
Treppe hoch eine Stube mit Alkove nebſt Kammer, 
Kuͤche und Keller, und Johanni zu beziehen. 4 

= Müller | 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant, | 
Briefe, Geld. 
963. a 


vom 4, 


Holl. 


April 1832. 


Stück Band-Ducaten 


dito Kaiserl. dito 
100 Ru. | Friedsichsd’or - :- 
dito Poln. Courant 5 
dito [Staats-Schulc⸗ ee - 
450 Fl. Wiener pr. t. Obligations 
dito dito: Apr. Ct. dito : 
dito dito Einlösungs- Scheine 


| Pfandhn,Schles. V. 4000 RU. 
dito: Erossh. Posener ; 
dito Neue W arschauer Bu 
ae ‚Polnische Part, ‚Obligat,, 
„ Disconto ä 


— — —— er 


e des Getreides zu Adres, 5 
’ den 6. April 1832. | 
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